
kın Haus voller Heiliger
IDG Hildesheimer Dompatrone”

Vön Michael L\7/Volfson
Nicht 11UTL Menschen haben Namenspatrone un Schutzheilige. Länder,
Städte, Berufe SOWIle VOTIL allem auch Kirchen un Bıstümer stellen sich
den Schutz eines Heiligen, der als Fürbitter eine Verbindung zwischen Hım-
mel und Erde herstellt. Im Jahre 199 / feiern die italienischen un! deutschen
Bischofsstädte DPavıa un Hildesheim den 1500 Todestag eines gemeiInsamen
Patrons, des Epiphanius, dessen Reliquien VOTL ber einem Jahrtausend AaUus

DPavıa ach Hildesheim kamen. eitdem wiırd der Epiphanius als einer der
Nompatrone VO  . Hildesheim verehrt. Anläflich des Epiphanius-Jubiläums
werden im Folgenden Aspekte der Verehrung der Hildesheimer Nompatrone
anhand der kostbaren Reliquiare un welterer Kunstwerke dargestellt, die seIt
dem hohen Mittelalter ihren Ehren geschaffen wurden.

Uıie Patrozinien einer mittelalterlichen Kirche WI1e des Hildesheimer LDoms
werden 1im wesentlichen VOoO  e) den Ort aufbewahrten un verehrten Reliquien
bestimmt. ach der Apokalypse (6 ruhen die Seelen der Märtyrer Fufe
des himmlischen Altares un schon ın frühchristlicher Zeıt bautea Kirchen
und Altäre ber den Gräbern VO  — Märtyrern. SeIit dem hohen Mittelalter 1St CS

Brauch SCWESCH, Reliquien ıIn Altäre einzulassen. ach dem Verständnis des
Mittelalters blieb ıIn diesen leiblichen Überresten eines Heiligen seine beson-
TE Heilswirkung erhalten: Reliquien verstand = als greifbares Unterpfand
für die Präsenz des Heiligen, dessen Fürbitte INnan 1im Gebet erflehte.

Die Verehrung der Patrone des Hildesheimer Lomes ält sich besonders
gut anhand der vielfältigen Stiftungen des Domkellners Lippold VO  - Stein-
berg Anfang des 15 Jahrhunderts verdeutlichen. Neben der Gründung

Dieser Belitrag erscheint 7Un gleichnamigen Ausstellung 1im Dom-Museum Hildesheim, die
anläfßlich des 1500 Todestages des hl Epiphanius VO DPavıa veranstaltet wird.
Für
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EFın Haus voller Heiliger
einer Viıkarie Ehren aller LNompatrone 1405 stiftete das est aller |)om-

PatroNC, das dritten donntag ach Ostern gefelert wurde. Lippold VCI-

fafte möglicherweise selbst die A@US der Lıturgle diesem Tag stammende
dequenz, 1in der die Hauptpatrone des |)omes als Vorbilder 1m Leben geprie-
SC  - un als Fürbitter 1im Himmel angerufen werden. An erster Stelle wird
Marıa ZCNANNL, die Namenspatronin des Domes, gefolgt VO  — den Bischöfen
Godehard, Epiphanius un: Bernward SOWIl1e den Märtyrern CLosmas,
Damıan, Caecilia, Tiburtius, Valerianus, Spez10sa, Oswald un den Geschwi-

Cantıus, ('antlanus un Cantianıilla.
In einem einzigartıgen Reliquiar (Abb das ohl für den Altar der VO  -

ihm 1412 gebauten Kapelle aller Patrone nordöstlichen Querhausarm
bestimmt WAal, schlof(ß Lippold Partikelchen Jener Reliquien der heiligen
Patrone des [Iomes e1n, die JeT seit Jahrhunderten verehrt wurden. UDıe auf-
fallende orm des Reliquiars geht auf den 1im 158 Jahrhundert abgebrochenen
romanischen Vıerungsturm des Lomes zurück, den 1ın verkleinerten orm
nachbildet. IDIEG Fenster der \Kell Stockwerke des VO den Heiligen bewohn-
ten Gotteshauses sind miıt kleinen silbernen Statuetten der Nompatrone VGL

sehen, denen sich knieende, Fürbitte flehende Personen zuwenden. So
werden die Heiligen, deren Reliquien 1im nNnNneren verwahrt sind, gleichsam
sichtbar gemacht.

An promıinenter Stelle ber der Widmungsinschrift auf dem JTurmreliquiar
Lippolds VO  Z Steinberg ISTt die (sottesmutter sehen, deren Reliquien
Anfang der Geschichte VOoO  - LDom un! Bıstum stehen. Als Stiftung Kalser
Ludwigs des Frommen, des Sohnes VO arl dem Großen, sind die der ber-
lieferung zufolge AaUus dem kaiserlichen Reliquienschatz stammenden Girün-
dungsreliquien FE Bistumsgründung 6195 ach Hildesheim gekommen.
Gewandreliquien arlıens sSOWwle ‚Milch‘ der Gottesmutter, also Kalkstein-
fragmente der Grotte, 1n der Marıa das Christkind genährt haben soll,
1n der halbrunden siılbernen Kapsel des Jahrhunderts Abb eingeschlos-
SCI,; die heute och 1m Domschatz aufbewahrt wird LDieses „Heiligtum
Unserer Lieben Talr oder Lipsanotheca Marıana 1St das früheste ZeugnI1s der
Verehrung der Jungfrau UN Gebärerin, des Iempels Schirmerin iın Hıldesheim,
W1e S1e 1im Hymnus Lippolds ZCNANNL wird Es wurde als das ın der (srün-
dungsgeschichte des Bıstums, der Funddatio ecclesiade Hildensemensis, erwähnte
wundertätige Marienreliquiar angesehen, das VO Hofkaplan Ludwigs des
Frommen auf dem Zug A Königshof in Elze 1im Bereich der heutigen
Domapsıs versehentlich einem trauch zurückgelassen wurde. IDITG eli-
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AbD NSEVEY Lieben Frau (Lipsanotheca Martianada),
Dom-Museum Hildesheim, Inv INV7.



Bın Haus voller Heiliger
quien liefßsen siıch beim Wiederauffinden nicht mehr VO  a) den Asten entfer-
HCH; denen sS1e während einer Mef(Mfeier vorübergehend aufgehängt
In diesem Wunder erkannte der Kalser CIn Zeichen des immels, den SItz des

Bıstums VON dem ursprünglich vorgesehenen Elze ach Hildesheim
verlegen. Ort des wunderbaren Ereign1sses baute Ludwig 815 eine
Kapelle Ehren der (Gsottesmutter, die ZULE Keimzelle des heutigen ihr
geweihten [Iomes werden sollte.

DIie Lipsanothek ISTt also nıcht 1LUFr Behältnis verehrter Marienreliquien
sondern wurde letztlich selbst W1€e eline Reliquie verehrt, als kostbares Unter-
pfand der Biıstumsgründung. Be] Prozessionen Ehren der (sottesmutter
un 1n Erinnerung die Stiftung des Bıstums ug der Bischof bis 1Ns spate
Mittelalter hinein das damals och vergoldeten Rıemen befestigte Heilig-
{u den als Und bei der Erwerbung der Homburg 1m Jahre 150
führte Bischof Bernhard die Lipsanothek mıt sich dadurch ZU Ausdruck

bringen, da{s die (sottesmutter selbst das Rechtsgeschäft vollzog. uch Spa-
fer haben Bischöfe un Domkapitulare VOTLT dem Heiltum Eide geleistet, Stif-
Lungen bestätigt un wichtige Verhandlungen geführt. Als Zeichen der
Besitznahme des Bistums wird och heute dem HE  en konsekrierten Bischof bei
seiner Weihe die Lipsanothek In die and gegeben. Man schreibt dem Schutz
un:! der Fürbitte der (Gsottesmutter den dleg Bischofs Gerhard VO

Berge ın der Schlacht bei Dinklar 1im Jahre 1367 L bei der die Überlie-
ferung der Bischof mMIt den Marienreliquien 1Ns Feld SCZOSCNH se1n soll,
seinen Mannen Mut machen.

Die D, wurde lange 1n der Krypta des LDomes aufbewahrt, nahe
der ursprünglichen Marienkapelle Ludwigs. üdlich hiervon errichtete (Jünt:
ar, der Bischof von Hildesheim (ca, 14-834), einen Dombau mıt Zwe!l
hohen TITürmen un weıihte ih der Caecilia. Reliquien dieser frühchrist-
lichen römischen Märtyrerin gerade 1im Jahrhundert hochaktuell,
ennn GrSE 11 VOT Gunthars Dombau wurden die Gebeine der Caecilia CeNL-
deckt Es wird berichtet, da{s die Heilige lP’apst Paschalis (  >< 1im
Iraum erschienen sel; der bald darauf ihre Reliquien SOWIe die ihres Verlobten
Valerianus un ihres Bruders Tiburtius iın der Praetextus-Katakombe der
Vıa Appla fand Bischof Gunthar selbst, der ohl dem Romzug un der
Krönung Lothars ()stern 523 teilnahm, dürfte die Reliquien für Hildes-
eim AaUus der NEeUu errichteten Kirche Cecıilia In Itrastevere beschafft haben

er Stellenwert, den Reliquien W1e die der Caecılia damals besaßen,
MUu VOTr dem Hintergrund der Christianisierung des sächsischen MiIss1onsge-
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AbDD Kopfreliquiar der hl (aecılıia, Dom-Museum Hildesheim,
Inv Nr

biets und Jahrhundert arl dem Grofßen und Ludwig dem
Frommen gesehen werden Durch feierliche Reliquientranslationen VO  . be-
deutenden römischen Märtyrern versuchte IMNan, sowohl das Ansehen der

Bistümer festigen als auch dem Verlangen der Menschen neube-
kehrten Raum ach himmlischem Beistand entgegenzukornrnen So wurden
Reliquien des Frzmärtyrers Stephanus ach Paderborn gebracht, die Gebeine
des Vitus ach Corvey, die des Alexanders ach Wildeshausen un der

Pusinna ach Herford Die Kirchen sollten fortan dem Schutz die-
SCT Heiligen stehen, die sich durch Zeichen un Wunder als wirkmächtig

Die Hildesheimer Reliquien der hl Caecilia sind heute Kopfreli-
des Jahrhunderts Domschatz geborgen Abb Dieses wurde
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AbD Reliquienbüste des hl. (Losmas, Dom-Museum Hildesheim,
Inv. Nr

möglicherweise 1389 ZUTLC Weihe des VO Dombherrn Gunzelin VO Gittelde
dotierten Caecilien-Altares im nördlichen Querhaus geschaffen. Die iußere
Gestalt solcher Reliquiare, in der orm eines Kopfes oder eines AÄrmess, ibt
dem Betrachter nıcht 1U einen inwels auf die Art der eingeschlossenen
Reliquie, sondern verleiht diesem NUur partiell vorhandenen eıl des heiligen
Leibes CIn menschlich nachvollziehbares Aussehen. Zentral für das Verständ-
NI1Ss des Reliquliars un selnes Inhaltes 1st der Tlext der Krone der Heıiligen,
die S1e als Märtyrerin auszeichnet: SANGFA GAFCALIA PRO
(Heilige Caecılia, bitte für uns)

Am November OLZ dem Allerheiligentage, weihte der vierte Bischof
VO  ] Hiıldesheim, Altfrid, einen Neubau des Lomes Ehren der Gottesmut-
ter Marıa, der schon die Kapelle Ludwigs des trommen dediziert WATL.
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Als Nebenpatrone kamen die auf Gunthar zurückgehende Caecilia un ihre
Gefährten Tiburtius un Valerianus, sSowle die HI1 (losmas und [)amıan
hinzu. Die Reliquien dieser als ÄI' ”zte 303 ın Syrien gEeEMATTLEITEN Heiligen
gelangten sicherlich durch Altfrid ach Hildesheim, ean das VO  —; ihm VOI

S/0 1n Essen auf seınem Eigenbesitz gegründete adelige Kanonissenstift Wr

auch diesen Heiligen geweiht. Wahrscheinlich hatte der Bischof die eli-
qulien, die möglicherweise 1n Rom VO  S Papst Sergius I1 erhielt, A4aUus dem
Stift Essen besorgt un:! s1e ZULC Weihe seiner Domkirche in Hildesheim
geschenkt. Partikelchen der beiden heiligen Leiber sind in silberne Reliquien-
büsten Abb eingeschlossen, die der 1708 verstorbene Domkapitular
Maxımlilian Heinrich VO  ; un Gymnich gestiftet hat

|DITG Sammlung VO  e Reliquien 1in Hildesheim MUu: 1im Laufe des un
11 Jahrhunderts stark angewachsen se1ln. Neben den Reliquien, die durch
Stiftungen ach Hildesheim gekommen sind, haben Kirchen oft Reliquien
VO  , besonders hochverehrten Heiligen verschenkt, deren ult verbrei-
e  - Im Jahre 1061 wurde der Hochaltar des neugebauten Hildesheimer
LDomes durch Bischof Hezilo Ehren der Heiligen Dreieinigkeit, des s1eS-
reichen Kreuzes sowl1e der Gottesmutter Marıa und welterer Heiligen
geweiht, deren Reliquien 1im Hochaltar eingeschlossen wurden. Darunter
auch solche, die W1e oben erwähnt schon während der Missionierung

den Karolingern 1010 ach achsen gekommen sind In einem
großen Fach, das der Rückseite des Hochaltares durch 1E kupferne ür
verschlossen WAalIl, wurden S1e in eigenen Behältnissen aufbewahrt. Die Vielfalt

Heiligenreliquien 1im Hochaltar des Hildesheimer [domes ruft andere
umfangreiche Reliquiensammlungen Jjener Leit 1n Erinnerung, 7 A die des
965 verstorbenen Kölner Erzbischofs Brun, ber den e1in Zeitgenosse schrieb:
‚Leiber un: Reliquien VON Heiligen un frommen Gegenständen aller Art
sammelte VOoO  . überallher, den Seinen immer mehr Fürsprecher VCI-

schaffen un durch ihre Verehrung den uhm des Herrn bei vielen Völ-
ern nah un fern verbreiten“

Bemerkenswerte Heiligtümer Adus der Frühzeit des LIomes sind einge-
schlossen 1in einem bursenförmigen Reliquiar der Hälfte des 10 Jahrhun-
derts Abb der 50 Hierotheca. LJas mehrfach restaurlerte un im

Jahrhundert MIt einem Relief der (sottesmutter versehene Reliquiar zählt
miIt seinem geschliffenen fatimidischen Bergkristall den ältesten Kostbar-
keiten des Hildesheimer Domschatzes. UDie Bodenplatte ISTt mIt einer Inschrift
versehen, die die eingeschlossenen Reliquien benennt. Neben Marıa un dem
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AbBD Keilförmiges Reliquz'%r (Hierotheca der Jungfrau Marıda),
Dom-Museum Hildesheim, Inv Nr

hl Erzbischof Ansbertus VO  . Rouen enthält das Gefäß Reliquien Jener früh-
christlichen Märtyrer, die während der ErTStTEN Jahrhunderte der Bistumsge-
schichte ach Hildesheim übertragen wurden: (osmas un: Damıan, Pancra-
t1us sSOWle die römischen Geschwister Cantıus, (‚ antlanus un: Cantianilla.
Wahrscheinlich hat Bischof Othwin-die Reliquien der ZUTrC Zeıt der
Christenverfolgung des Diocletian Anfang des Jahrhunderts 1n Aquileia
enthaupteten ( antlaner 1n talien erworben. Für den Cantlius wurde 514
eın elgenes Kopfreliquiar AUs vergoldetem Silberblech geschaffen (Abb
das ih mıt dem Siegeskranz des Martyrers zeigt.

Lippolds Hymnus auf die Lompatrone rühmt die heiligen Märtyrer, die
hoffnungsvollem Streben, ıhr Leben für den Lohn des Himmels (ZU) geben.

Als tapferes Vorbild wird 1n einem eigenen Abschnitt der Oswald ANSCIU-
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AbbD Kopfreliquiar des hl. C antius, Dom-Museum Hıildesheim,
Inv Nr

fen, der als König VO  . Northumbria 6472 1im Kampf gegen selinen heidnischen
Gegner Penda VO  — ercien den :1Oöd erlitt. INEe UOswald-Reliquie befand sich
bereits ZUTLC Domweihe Bischof Hezilo Maı 061 1im Hochaltar
des Hildesheimer Lomes, doch der 1ın einem Reliquiare VO Ende des

Jahrhunderts Abb aufbewahrte chädel des Heiligen dürfte WESCNL-
ich spater ach Hildesheim gekommen se1ln. Die Reihe der englischen
Königsheiligen auf den Wandungen des Kuppelreliquiars Oswald, Edward,
Edmund, Alfred, Aethelbert, Aedelwold un Cnut scheint auf die Ahnen-
reihe der Braunschweiger Herzogin Mathilde anzuspielen, einer Tochter des
englischen KÖönNI1gs Heinrich und Gemahlin des Herzogs Heinrich der
Löwen: zudem zählen Oswald un den ebenfalls gezeigten Sigismund den
Ahnen des Löwenherzogs. e Stiftung der Reliquie und des Reliquiars die
Hildesheimer Bischofskirche könnte demnach auch Aazu gedient haben, den
dynastischen Ranges des HMerzogspaares demonstrieren.
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AbbD Kopfreliquiar des hl. Oswald, Dom-Museum Hildesheim,
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AbD Gravierte Deckplatte PINES Iragaltares AUS dem Reliquienfach IM Hoch-
altar des Hildesheimer Domes MI Darstellungen DON Marıda, Godehard, Bern-

Ward. und Epiphanius, Dom-Museum Hildesheim, Inv Nr

Neben der Gottesmutter sind heute Fe1 heilige Bischöfe die ranghöchsten
Patrone des Hildesheimer Domes, die auch 1in einem Satz 1im
Hymnus auf die Lompatrone Lippolds angerufen werden: Godehard, ern-
ward un Epiphanius Abb Miırt Godehard un Bernward hat Hildesheim
WeIl Heilige aufzuweisen, die ler als Bischöfe gewirkt haben un schon seIt
ihrem Tod 1n der Region verehrt wurden. LJer 1m Jahre 497 verstorbene
Epiphanius WT dagegen Bischof der norditalienischen Stadt Pavıa, die ihn
heute och ihren Stadtpatrone zählt Eınem zeitgenössischen Bericht
zufolge veranla{ste der Hildesheimer Bischof Othwin, der 1im Wınter 62/963
(Jtto ZULC Kaiserkrönung ach Rom begleitete, die Entführung der Gebeine
des als ‚Zierde Italiens‘ bezeichneten Epiphanius AaUus DPavıa. Dramatisch
un nıcht ohne technische Schwierigkeiten verlief der als e1in ‚frommer 1eb-
stahl‘ (furta SACYVA) betrachtete Einbruch, bei dem eın Girofsteil der Gebeine
des Epiphanius SOWle auch Reliquien der gleichfalls in DPavıa verehrten Hl
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AbD Relief des hl. Epiphanius DO SOR. Epbiphaniusschrein, Hohe E  S AT  ombkirche
Hıildesheim (vor der Restaurierung)

Jungfrau Spezlosa mıtgenommen wurden. Dabei gıng INnan davon AdUus, da{s
der Heilige dem Raub' seiner Reliquien insofern selbst zugestimmt hat, als CT

diese Jlat geschehen 1ef$ 1StT nachträglich soll Bischof Othwin Kalser (Otto
die Erlaubnis gebeten haben, die verehrten Gebeine ach Hıldesheim

bringen.
Am Februar 963 wurden Bischof un Reliquien WI1e€e heifst MIt

allgemeinem Jubel 1ın Hildesheim begrüßßt. IDIEG Begelsterung IST verständlich
WECNN — sich VOTL Augen führt, da{s der LDom mIt der Reliquientranslation
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ETW: 1356 Jahre ach seiner Gründung erstmals 1in den Besıitz eines heiligen
Leibes gekommen WAILl. W/ie wichtig dieser Reliquienerwerb für Hildesheim
WAar ISt auch daran abzulesen, da{s Bischot Othwin für den Heiligen ın
den Westteil des I)omes eine eigene rypta einbauen ieß Im Jahrhun-
ert wurden die Gebeine des Epiphanius mIt denen der äaltesten Nompa-

in einem neugeschaffenen romanıischen chrein (Abb geborgen, der
heute dem Hochaltar des |Iomes steht.

Partikelchen VO den Reliquien des Epiphanius wurden auch andere
Kirchen gegeben, Epiphanius-Reliquien A, im alten Hochaltar der
Hildesheimer Benediktinerklosterkirche St Godehard eingeschlossen un
dementsprechend wurde der Paveser Bischof in das Bildprogramm des Spat-
gotischen Hochaltarretabels aufgenommen, das Anfang des Jahrhun-
derts entstanden ISt ıe betreffende Fıgur 1St wahrscheinlich iıdentisch mIt
dem geschnitzten Bildwerk des Epiphanius, das heute 1n der Kapelle der
Bischöflichen Kurıe aufbewahrt wird (Abb 10) In solchen skulpierten oder
gemalten Bildern VO  3 Heiligen auf Altarretabeln sehen WIr das gleiche
Bedürfnis angesprochen wWwWI1e bei den Kopf- un Armreliqularen: Eın für die
Menschen greifbares Bild des Heiligen, dessen Reliquien 1im Altar einge-
schlossen sind, soll geschaffen werden, eine visuelle Vollgestalt des Heiligen,
VO  e dem oft 1Ur eın kleine Partikel vorhanden IST.

Las Benediktinerkloster St. Godehard wurde VOIN Bischof Bernhard
1501 153) Ehren seines grofßsen Vorgängers gestiftet, dessen Heiligspre-

chung für iıhn eine vordringliche Aufgabe WATL. Godehard, der An Bayern
stammende ehemalige Abt des Benediktinerklosters Niederaltaich, wurde
1022 als Nachfolger Bernwards VOIN Heinrich HE Z Bischof VO  — Hıldes-
eiım EENADANE Maı 1038 verstarb Godehard auf dem Moritzberg bei
Hildesheim un wurde 1ın der Vıerung der Domkirche beigesetzt, dem alten
S1tz des Kapitels. IDITG Heiligsprechung erfolgte 1im Jahr 1131 in Reims un
die feierliche Erhebung seiner Gebeine wurde 1im darauffolgenden Jahr
Vorabend seines Todestages VOTrSCHOIMINCIL der fortan zugleich als Domweih-
fest un Godehardtest gefelert wurde.

Eın prachtvoller, mıiıt Edelsteinen besetzter chrein A4aus vergoldetem Silber-
blech für die Reliquien des hl Godehard wurde 1IEZ ach der Heiligspre-
chung 1n einer VO  - dem bedeutenden Goldschmied Roger VO  e Helmarshau-
SCTHI beeinflufsten Hildesheimer Werkstatt geschaffen. Der Godehardschrein
Abb 19 zeigt den Heiligen zwischen Bischof Bernhard un einem
welteren Kleriker auf der rückwärtigen Schmalseite, gegenüber dem thronen-



Michael Wolfson

AbD Schrein des hl Godehard, Hohe Dombkirche Hildesheim

den Christus zwischen Marıa un Johannes dem Täufer auf der Vorderseite,
denen auf den beiden Längsseiten die thronenden Apostel zugeordnet siınd

Nachdem der Godehardschrein fertiggestellt Wr 1St 1140 der bereits
erwähnte chrein dem Hochaltar des Domes entstanden. /war wird
dieser ebenfalls mıt figürlichen Treibarbeiten un Gravuren verzlerte chrein
spatestens selit der Jahrhundert gemeinhin als Epiphaniusschrein bezeich-
HEL, Reliquieninhalt und Bildprogramm des Werkes welsen aber daraufhin,
da{ siıch vielmehr den chrein der Hildesheimer Nompatrone handelt.
WI1e bei Überprüfungen des Schreininhaltes Adus den Jahren 1875 un 1960
festgestellt werden konnte, beziehen sich die Heiligendarstellungen auf den
beiden Schmalseiten auf die bedeutendsten der darin befindlichen Reliquien.
Auf der einen Giebelseite steht den Epiphanius 1ın bischöflichem Gewand
zwischen (losmas un Damıian (Abb 9) auf der anderen Seite die S08 ( an
tlaner, Cantlus, ( antlanus un Cantlianıilla, Mit Märtyrerpalmen. {Iie Längs-
seiten zeigen bildhaft die Evangelientexte aus der Liturglie für heilige Beken-
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AbD Hochaltar der Hohen Dombkirche Hildesheim IM barocken Zustand
(historische Aufnahme)

Her bzw. Jungfrauen: den Herrn, der Rechenschaft VO  3 den Knechten ber
die S1C ausgeteilten TIalente verlangt SOWIe den himmlischen Bräutigam MIt
den klugen und törichten Jungfrauen.
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AbDD Szegel des Hildesheimer Dompkapitels MIAL Darstellungen DVDON Marıd,
Godehard UuNn Ebiphanius, Dom-Museum Hildesheim, Inv Nr 31

Ui1e Bedeutung der 167 eingeschlossenen Reliquien wird durch die atein1-
sche Inschrift verdeutlicht, die die Sockelleiste verläuft: Die Leiber der
Heiligen ruhen, IN (rottes Frieden bestattet. Ihre Seelen gentefßen IM Himmel
herrliche Freuden, Warten OFE auf den 14g, IC MIAL den Leibern erstehen
Und der Herr ıhnen veicht das ewWILGE Doppelgewand. Flehen WLr iIhnen »oll
Demut AUS innıgem Herzen, Dafs sie hei UNLS die Versöhnung erbitten.

Wie die beiden Heiligenschreine ursprünglich aufgestellt ISt nıcht
bekannt. Einen möglichen 1nweIls iefern die ikonographische Schwer-
punkte der beiden Schreine, die sich beim Godehardschrein auf den beiden
Stirnseiten befindet und beim SS Epiphaniusschrein auf den Längsselten.
Angeordnet wurden S1Ce demnach S! da{ßs die wesentlichen Bildaussagen PTO-
mınent ZALT Schau gestellt worden sind Seit dem spaten Mittelalter sind SI
offensichtlich iın einer Öffnung der stelinernen Rückwand des Hochaltarreta-
bels 1im hor TT Verehrung aufgestellt worden. Anläfslich der Umgestaltung
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AbD Nordparadies des Hıldesheim Domes MIAL Darstellungen DON Marıad,
Godehard und Epiphantus

des Hochchores behielten die Schreine 665 ihren DPlatz 1ın dem damals 1CU-

geschaftfen Hochaltarretabel. Im 18 Jahrhundert kamen SI oben auf die
Holztüren, die links un rechts neben dem Hochaltar 1ın die kleine Chorsa-
kristei ührten (Abb 12) ach dem Neubau des 1im etzten Krieg schwer ZC1-

torten LDomes wurden beide Schreine ErNEeUL In einem besonderen räumli-
chen Verhältnis zueinander aufgestellt, un ‚Wal 1n Hochchor un Krypta
übereinander angeordnet.

Epiphanius un Godehard wurden neben der (sottesmutter als die
ranghöchsten Patrone des Hildesheimer Lomes ber Jahrhunderte hinweg in
der bildenden Kunst Hildesheims dargestellt. Quası als Juristische
Personen stehen die 1ın Pontifikalgewändern gekleideten Bischöfe links un
rechts VO  w Marıa auf den ältesten Siegeln des Domkapitels aUus der zweıten
Hälfte des Jahrhunderts Abb 13); Zeugen un (saranten der Recht-
mäßigkeit des beurkundeten Dokumentes. Godehard un Epiphanius beglei-
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AbbD. Nordwestportal des Hildesheimer Domes mMAt Bildwerken der Verkün-
digung Marıa SOWLE Godehard, Bernward unEpiphanius
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AbD Kopfreliquiar des hl. Bernward, Dom-Museum Hildesheim,
Inv. Nr

tfen die thronende (sottesmutter auf dem Widmungsbild des großartigen
bronzenen Taufbeckens aus der Zeit 1225 un erscheinen als Beschützer
des [Domes den beiden stadtseitigen Eingängen in die Bischofskirche.
ber dem VO  zD Lippold VO  e Steinberg 1412 gebauten Nordparadies (Abb 14)
flankieren s1e Marıa mIt dem Kind, wobei Godehard iın der linken and die
Lipsanothek hält, die U YeIE im gotischen Zustand mIt hinzugefügtem Fulfs
gezelgt wird

IDIE figürliche Ausstattung des Nordwestportals (Abb 15); die dem Wap-
PCH zufolge VO 1429 verstorbenen Arzt Nikolaus Burchardi VO Höxter
gestiftet wurde, deutet auf einen ikonographischen Wandel hin 7Zwischen
einer Darstellung der Verkündigung arlıens werden die heiligen Bischöfe in
den Nischen beiden Seiten des Portals des Domes gezelgt. In der linken
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AbD Gotische Domsiegel MIALt Darstellungen der Hl Godehard UN
Bernward, Dom-Museum Hildesheim, Inv Nr

Nische 1St der Godehard mıt einem Modell der ach ihm benannten
Benediktinerklosterkirche sehen, rechts der hl Epiphanius. Letzterer teilt
diesen Platz aber schon mMIt dem Bernward, der spater seine Stelle Fritt.

Bernward, dem Hildesheim viele seiner bedeutendsten Kunstwerke VCI-

dankt, starb 20 November 1022; wenige Tage ach der Weihe der VO  e}

ıhm gegründeten Benediktinerklosterkirche St Michael. Sein ult Wr nıcht
weIlt verbreitet WwI1e der selines Nachfolgers Godehard, der mehr als eın hal-

bes Jahrhundert VOT ıhm heiliggesprochen wurde. Kanonıistert wurde ern-=
ward Ende 1192 durch Papst Coelestin 111 ıIn Rom, die feierliche Erhebung
der Gebeine erfolgte August 1194 1n St. Michael,;, der Bischof sich
seline eıgene Girabstätte vorbereitet hatte. ach einem Hochamt 1im LDom
wurden die Gebeine wieder in die Krypta des Michaelisklosters zurückge-
bracht. Gegen den Protest der Mönche gelang CS dem Domkapitel aber, den
Kopf und den rechten Arm des Bischofs erhalten. Für den chädel wurde
Wilz danach das 1m Domschatz aufbewahrte Kopfreliquiar Abb 16) geschaf-
fen, das allerdings anläfßlich einer Kestaurlerung 1m x Jahrhundert miıt einer
überdimensionierten Mıtra versehen wurde, die das Aussehen dieser old-
schmiedearbeit stark beeinträchtigt.
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Wahrscheinlich weil St Michael un die dortige Krypta MIt dem rab

Bernwards die Hauptkultstätte für den Heiligen 1ın Hildesheim WAarrcn,
wuchs seine Verehrung im Lom selbst WI1eEe die Ikonographie der erhaltenen
Kunstwerke OIt bezeugt NUr Jangsam. Um 225 ber Jahre ach ern-
wards Heiligsprechung, flankieren och Godehard und Epiphanius die ( 3Ot=-
TESTITHATLFET auf dem bronzenen Taufbecken im OM , WwW1e WIr S1e schon auf
dem Siegel des Domkapitels Aaus der zweıten Hälfte des Jahrhunderts
Abb 13) un in den Skulpturen ber dem Nordparadies VO Anfang des
15 Jahrhunderts (Abb 14) gesehen haben Uıie bereits erwähnten Skulpturen
des Nordwestportals AaUus der Zeıit 1400 mIiıt Godehard, Epiphanius un
Bernward (Abb 5) welsen auf eine CU«C Situation hin Im Laufe des
15 Jahrhunderts übernimmt der einheimische Bischof Bernward die Funk-
t10on des Dompatrons odehards Seıite. Skulpturen der (Gsottesmutter miıt
Bernward un Godehard schmückten das 1460 neuerbaute Hiıldes-
heimer Östertor, un! Epiphanius erscheint Bernward auf dem 1480
VO  . Wılhelm Saltjenhusen entworfenen Siegelstempel für das Domkapitel
(Abb 1:

Las Titelblatt der 1724 erschienenen Kupferstichfolge der Gloriosa
Antıquitas Hildesina VO  3 Johann Ludwig Brandes (Abb 18) welst wiıederum
auf eine entscheidende Neuerung 1in der Darstellung der Patrone des Hildes-
heimer [omes 7ÄHBE Zeıt der vorwiegend A4aUus Bayern un dem Rheinland SLAam-

menden Fürstbischöfe hın Der Kupferstich eine Apotheose auf das Fürst-
bistum zeigt Marıa auf einer Wolke mMIt dem Christkind schützend ber
ihre Domkirche schwebend. Die Kathedrale wird jedoch nıcht VO  e} Domhbhei-
ligen’sondern VO  e} den als Fundatores, als Gründern, gekennzeichne-
ten Kaisern arl dem Girofsen und Ludwig dem Frommen. Bere1lts 1im Zuge
der Umgestaltung des kultischen Zentrums des Lomes 667 schuf
der Hildesheimer Goldschmied Anton Syring auf Veranlassung des Domde-
chanten Matthias VO  3 orff SsCH Schmissing Silberreliefs VO  5 den beiden Kal-
SCITI,; die miıt Reliefs VON Marıa;, Godehard un Bernward eine
Art Zyklus der bedeutendsten Dom:- un Bistumspatrone ZUTLC Zeit des
Barocks bildeten. Als Fundator rag Ludwig der Fromme (Abb 19) ein
Modell der Kathedralkirche, die 1er 1im mittelalterlichen Zustand gezeligt
wird Uıe barocken Wappenkalender des Hildesheimer Domkapitels, WI1e€e z B
das Exemplar aus dem Jahre 1742 (Abb 20),; stellen die (GJ9ttesmutter
umgeben sowohl VO  b Bernward un Godehard als auch VO  - den Kaısern dar.
Nicht NUr als Patrone des Hildesheimer LIomes werden jer arl der Grofße
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un Ludwig der Fromme gezelgt, sondern auch als Repräsentanten einer
gerade 1im Barock wieder lebendigen Reichsidee, der sıch auch die Kıir-
che VO  z Hildesheim mIt ihren Fürstbischöfen verpflichtet fühlt

Literatur:

Konrad Algermissen, Was nthält der Epiphanius-Schrein? In Unsere 1Öözese 25 1960,
38—43 Arnold Angenendt, Heılige un Reliquien. Die Geschichte ihres Kultes VO. frühen

Christentum bis VÄDES Gegenwart, München 1994 Hans Belting, Bild un: ult. Eıne Geschichte
des Bildes VOT dem Zeitalter der Kunst, München 1990 Wıilhelm Berges Hans JürgenRieckenberg, Die äalteren Hildesheimer Inschriften bis Aode Bischof Hezilos (1079) Göttin-
SschI 1985 Bernward VO Hildesheim und das Zeitalter der ttonen, hrsg. VO  a Michael Brandt
un: Arne Eggebrecht (Ausstellung Hıldesheim, LDom- un Diözesanmuseum Oemer- und
Pelizaeus-Museum Bde., Hildesheim Maınz 1993 Adolf Bertram, Hildesheims
Domgruft un die Fundatio Ecclesie Hıldensemensis, Hildesheim 1897 Adolf Bertram,
Geschichte des Bisthums Hildesheim, 1, Hildesheim 18599 Michael Brandt, Tragaltäre im
Hochaltar. Eın Reliquienfund 1im Hildesheimer Dom In Ars 6E Ecclesia. Festschrift für Franz
KRonig ZU Geburtstag, Trier 1989, GE Joseph Braun, Iracht un Attribute der He1-
ligen iın der deutschen Kunst, Stuttgart 1943 Enno Bünz, Die ult des hl Bernward VO  - Hıl-
desheim 1mM Mittelalter und ın der frühen euzeıt. In Bernward VO Hıldesheim, Ausst. Kat
1993; I: 419—430 Vıctor Elbern Hans Reuther, Der Hıldesheimer Domschatz, Hıldes-
eım 1969 Vıctor Elbern ermann Engfer Hans Reuther, Der Hildesheimer Dom
Architektur Ausstattung Patrozinien, Hildesheim Carla Fandrey, Das (Oswald-
Reliquiar 1m Hildesheimer Domschatz, Göppingen 1987 Bernhard Gallistl, Epiphanius VO
Pavıa. Ikonographie und Verehrungsgeschichte, Hildesheim 1997 (im Druck). Hans Goetting,Die Hildesheimer Bischöfe VO.  — bis 121 7 ’ Berlin New 'ork 1984 Maren Christine
Härtel, Lippold VO.  } Steinberg. Hildesheimer Domhberr un Stifter. M.A.-Arbeit Göttingen 1993

Klemens Honselmann, Reliquientranslationen ach Sachsen. In Das Jahrtausend. Kultur
Uun! Kunst 1im werdenden Abendland Rhein und uhr. Textband { 1962, 159163 Kır-
chenkunst des Mittelalters. Erhalten un erforschen, hrsg. VO Michael Brandt (Ausstellung Hıiıl-
desheim, Diözesan-Museum Hildesheim 1989 — Johannes Michael Kratz, Der Hildeshei-
LG I: Dom, seine Kostbarkeiten, Kunstschätze un: sONSstIgE Merkwürdigkeiten, Hildesheim 1840

Renate Kroos, Vom Umgang mMıit Reliquien. In Ornamenta Ecclesiae (Ausstellung Köln,
Schnütgen-Museum hrsg. VO  - AÄAnton Legner, Z öln 1985 25—49 Hans Walter
Krumwiede, Die Schutzherrschaft der mittelalterlichen Kirchenheiligen 1in Niedersachsen. In
Jahrbuch der Gesellschaft für niedersächsische Kirchengeschichte 50 1960, 2340 Her-
INann Lüntzel, Geschichte der 1Öcese un Stadt Hildesheim, Bde., Hildesheim 1858
Hans Jakob Schuffels, Die Erhebung Bernwards ZU Heiligen. In Bernward VO  >; Hildesheim,
Ausst. Kat 1993,; E 4072417 Michael Wolfson, Bernward VO. Hildesheim in der Kunst des
spaten Mittelalters. In Bernward VO Hildesheim, Ausst. Kat 1995 1 431—438 Michael
Wolfson, Der grofße Goldkelch des Bischofs Gerhard, Hildesheim 1996 Matrtthias Zender,
Räume un Schichten mittelalterlicher Heiligenverehrung un ihre Bedeutung für die 'olks-
kunde, Düsseldorf 1959


